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Das Automatisierungspotenzial in der
Lebensmittelindustrie ist noch immer
nicht voll ausgeschöpft. Zwar gibt es

seit einer Fraunhofer-Studie aus dem Jahr
2001 keine neuerenDaten über den aktuellen
Automatisierungsgrad, doch sind auch heu-
te noch nicht alle angesprochenen Probleme
gelöst – speziell in Branchenmit bislang ver-
gleichsweise geringem Automatisierungs-
grad wie bei der Fleisch- und Fischverarbei-
tung oder bei Obst undGemüse (Bild 1). Als
problematisch galten besonders die Investi-
tionskosten für Speziallösungen und eine
unzureichendeHygiene. Dabei ist außer den
unzähligen Maschinen für Spezialaufgaben
auch der Fördertechnik zwischen den Ar-
beitsgängen eine hohe Bedeutung beizumes-
sen. Sie stellt sicher, dass dieWaren automa-
tisch von A nach B transportiert werden.
Häufig im Einsatz sind dabei Förderbänder.
Diese sind aber nicht mehr alleine für den
Transport der Güter verantwortlich. Zuneh-
mendwerden auch Automatisierungsaufga-
ben effizient integriert. Das lässt sich an den
Beispielen Sortieren, Portionieren sowie
Drehen und Wenden veranschaulichen.

Ein Produzent von Kohl will seine Kohl-
köpfe nach Größe handelsklassifizieren. Vor-
handen sind Förderbänder, die die Kohlköp-
fe zu den Transportbehältern fördern. Für
die Klassifizierung wurden Höhenruder in
abnehmender Höhe über demGurt justiert.
Sie verhindern den Weitertransport der
größten Kohlköpfe und scheiden sie aus.
Über mehrere Stufen werden die Kohlköpfe

bern werden zyklisch in das Band geschoben,
so dass eineWechselbeschickung der Kessel
erfolgt. Füllstandsmelder an den Kesseln
steuern das pneumatische Ein- undAussche-
ren der Abschaber. Ist der erste Container
voll, schert der erste Abschaber aus, dasMett
wird bis zum zweiten Ausscheider weiter-
transportiert. So ist der Automatisierungs-
grad bei diesem Beispiel für das Portionieren
vergleichsweise einfach.

Ein Zerlegebetrieb will eine Kotelett-
beziehungsweise Nackenschneidemaschine
automatisch beschicken. Dazu müssen die
Kotelettstränge und Nackenstücke richtig
platziert zugeführt werden. EineWendeein-
heit wurde so ausgelegt, dass sie die Fleisch-
stücke drehen und/oder wenden kann. Dazu
ist das Förderband doppelläufig dreh- und
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Förderbänder transportieren
Waren hygienisch und sicher
förderbänder bringen Waren nicht nur von A nach B, sie können auch
Automatisierungsaufgaben integrieren. für Anwendungen mit hohen hygienischen
Anforderungen kommt fördertechnik zum einsatz, die in skelettartiger Konstruktion
mit rundprofilen ohne toträume leicht zu reinigen ist.

so von groß nach klein sortiert. Dies ge-
schieht automatisch ohne Elektronik, also
ohne hohe Investitionskosten und ohne Per-
sonaleinsatz. Abgesehen von der speziellen
Auslegung der Ruder zur schonenden Be-
handlung stellt dies eine einfache Form der
Automatisierung über Fördertechnik dar.

Ein Hersteller von Wurstwaren möchte
den Transport- undDosierprozess zwischen
dem Fleischwolf und der Vermengung auto-
matisieren. Anstelle von Rollcontainern soll
dasMett über Fördertechnik an unterschied-
liche Kessel zur Vermengung transportiert
werden. Der Fleischwolfhersteller hat dafür
einen Schneckenförderer an seinenWolf ge-
baut. Oben wird das Rohmaterial auf einen
kontinuierlich fördernden Bandförderer aus-
gegeben. Quersorter in Form von Abscha-

Bild 1: Fördertechnik mit Gurten, modulbändern, Drahtgeflechtbändern oder Scharnierplatten-
bändern kann mehr leisten als den reinen Warentransport: in der Lebensmittelbranche werden
damit auch aufgaben wie das Wenden und Drehen von Fleischstücken erledigt.
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wendbar ausgelegt, so dass 180°-Wendungen
um die Längs- und Querachse ausführbar
sind. Sind beispielsweise Vision-Systeme
vorgelagert, so ist der Automatisierungsgrad
solcher fördertechnischen Komponenten
bereits als sehr hoch anzusehen.

Sensorik und Aktorik handhabt das
Material im Zuge des Transports

Diese Beispiele zeigen das Potenzial der För-
dertechnik als effiziente Automatisierungs-
komponente auf, die mehr kann, als nur ein
Produkt zu transportieren. Die gesteuerte
Zuführung, das Ein- und Ausschleusen mit
unterschiedlichsten Techniken sowie das
Dosieren und Wenden sind Lösungen, die
mit Gurten, Modulbändern, Drahtgeflecht-
bändern oder Scharnierplattenbändern um-
setzbar sind. Zunehmend kommt außer
Regelelektronik zur Geschwindigkeits- und
Laufrichtungssteuerung auch Sensorik und
Aktorik für die Handhabung zum Einsatz.

Unternehmen wie Apullma sind zum ei-
nen darauf spezialisiert, fördertechnische
Aufgaben bei Bedarf EHEDG-(European-
Hygienic-Engineering-&-Design-Group-)
zertifiziert auszuführen. Zum anderen wer-
den Lösungen umgesetzt, die einen effizi-
enten automatischen Übergang von einem
Bearbeitungsschritt zum nächsten ermögli-
chen. Das Unternehmen versteht sich dabei
als Lösungsanbieter für Maschinen- und
Anlagenbauer der Branchen Lebensmittel-
verarbeitung sowie lebensmittelverarbeiten-
de Industrie. Beide Zielgruppen profitieren
vom Spezialisierungsgrad der Fördertechni-
kanbieter, die alle Leistungen rund um die
Fördertechnik aus einer Hand anbieten.

Vorteilhaft beim fördertechnischen An-
gebot von Apullma ist die Spezialisierung auf
Lebensmittelfördertechnikmit höchstenHy-
gieneeigenschaften. Der Förderanlagenbau
wurde weitestgehend auf Rundrohre umge-
stellt und reduziert den Materialeinsatz auf
ein Minimum, um so für die Lebensmittel-
hygiene beste Voraussetzungen zu bieten.

Angeboten werden diese Lösungen in
Standard-Modulbauweise, wobei Varianten
mit gummierten Gurten, Kunststoffmodul-
bändern, Scharnierplattenbändern odermit
Drahtgeflechtgurten zur Auswahl stehen.
Alle Lösungen haben eine skelettartige Kons-
truktion ohne Toträume, sind rundum zu-
gänglich, haben keine Schmutzecken und
sind leicht zu reinigen. Die Lösungen ent-
sprechen damit den Anforderungen an eine
hygienegerechte Bauweise. Die Förderbänder
werden in Länge, Neigung und Gurtart ap-
plikationsspezifisch gefertigt und sind ab
15 cm Fördergurtbreite verfügbar (Bild 2).

Förderbänder aus Rundrohren weisen
keine verborgenen Ecken auf

Die rostfreie Edelstahl-Konstruktion der
Super-Clean-Förderbänder – verwendet
werden vornehmlich V2A und V4A – be-
steht hauptsächlich aus Rundrohren und
abgerundeten Teilen, die abwaschbar sind
und weder verborgene Ecken noch scharfe
Kanten aufweisen. Als Bespannung dienen
PU- oder PVC-Gurte.Wahlweise können die
Förderbänder auch mit Kunststoffglieder-
bändern oder Scharnierplattenbändern aus-
gerüstet werden.Mit einemHandgriff an der
Umlenkrolle lässt sich der Gurt spannen
oder lösen, so dass die tägliche Rundum-Rei-
nigung der Anlage inklusive Fördertisch
unkompliziert und schnell vollzogen ist. An-
getrieben werden die Förderbänder durch
konventionelle Motoren oder durch Trom-
melmotoren der Schutzart IP66 oder IP67.

Damit können Fördertechniklösungen
von Apullma zwei Problemen bei der Auto-
matisierung in der Lebensmitteltechnik ent-
gegenwirken: Hygieneanforderungen und
hohen Investitionskosten. Die auf höchste
Hygiene ausgelegte Fördertechnik bietet auf-
grund der stabilen Auslegung Vorteile bei
den Gesamtkosten einer Anlage und kann
zusätzliche Automatisierungsfunktionen in-
tegrieren, für einen geringeren Personalein-
satz und höhere Produktqualität. MM

Bild 2: Die Förder-
bänder werden in
Länge, neigung
und Gurtart appli-
kationsspezifisch
gefertigt.
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